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Ersüllungsort Altensteig . Gerichtsstand Nagold.
Nummer 30 Altensteig. Montag , den 8. Februar 1945 S8 . Sahrgau,

Zum Letzte« entschlossen
„Die Entschlossenheit ist ein Akt des Mutes in dem ein¬

zelnen Fall , und wenn sie zum Charakterzug wird , eine Ge-
>wohnheit der Seele . Aber hier ist nicht der Mut gegen körper¬
liche Gefahr , sondern der gegen die Verantwortung , also
gewissermaßen gegen Seelengefahr gemeint . " Dieser Ent¬
schlossenheit , wie sie Clausewitz erklärte , begegnen wir immer
wieder beim Führer , der auch in den schwersten Krisen un¬
erschütterlich bleibt . So verrät der Führer auch jene Stärke
des Gemüts , welches nach Clausewitz auch bei den heftigsten
Regungen nicht aus dem Gleichgewicht kommt. Wir aber wollen
der Vorsehung danken, daß sie unserem Volke in der härtesten
Prüfung seiner Geschichte einen solchen Führer gegeben hat , und
auch dies als ein Anzeichen nehmen , daß wir für die Erfüllung
einer großen geschichtlichen Aufgabe berufen wurden.

Ja , warum läßt uns dann diese gütige Vorsehung nicht den
Sieg in den Schoß fallen ? Warum müssen wir so unendliches
Leid auf u . . > nehmen ? Dafür gibt es nur eine Erklärung,
daß diejenigen , die auserwählt sind , ein neues Zeitalter herauf¬
zuführen , auch am schwersten geprüft werden . Weil dem deut¬
schen Volke der Sieg so unendlich schwer gemacht wird , wird es
diesen Sieg auch niemals mißbrauchen . Wir sind das einzige
kriegführende Volk, das nicht für jüdische Habgier , für pluto-
kratische Machtinteressen oder für einen Vernichtungswahn ins
Feld gezogen ist, wie ihn die bolschewistische Weltrevolution
predigt , sondern wir kämpfen für soziale Gerechtigkeit, für
unsere Freiheit und unser Leben. Und weil wir nicht , um bei
einem Bild des Füürerappells vom 30. Januar zu bleiben , an
einen pazifistischen Wolf glauben , müssen wir zum Letzen ent¬
schlossen sein.

Der Führer hat uns in seiner Rede zum 30. Januar in
stolzer Zuversicht erklärt : „Wie schwer auch die Krise im
Augenblick sein mag , sie wird durch unseren unabänderlichen.Willen , durch unsere Opferbereitschaft und durch unsere Fähig¬
keiten am Ende trotzdem gemeistert werden ." Wenn so in der
Stunde der schwersten Prüfung der Führer den Sieg Grotz-
deutschlands voraussagt , dann ist ein solches Führerwört nichteine Beruhigungspille , nach der wir sorgenlos in einen gut¬
bürgerlichen Schlaf verfallen können, sondern die Sieges¬
gewißheit des Führers ist an ganz bestimmte Voraussetzungen
geknüpft, die wir bedingungslos und hart gegen uns selber
zu- erfüllen haben . Auch diese Voraussetzungen hat der Führer
üekanntgegeben , indem er sagt:

„Ich erwarte von jedem Deutschen, daß er deshalb seine
Pflicht bis zum Aeußersteg erfüllt , daß er jedes Opfer , das
von ihm gefordert werden muß , auf sich nimmt , ich erwarte
von jedem Gesunden , daß er sich mit Leib und Leben einsetztim Kampf , ich erwarte von jedem Kranken und Gebrechlichen
oder sonst Unentbehrlichen , daß er bis zum Aufgebot seiner
letzten Kraft arbeitet : ich erwarte von den Bewohnern der
Städte , daß sie die Waffen schmieden für diesen Kampf , und
ich erwarte vom Bauern , daß er unter höchstmöglicher eigener
Einschränkung das Brot gibt für die Soldaten und Arbeiter
dieses Kampfes . Ich erwarte von allen Frauen und Mädchen,
daß sie diesen Kampf — so wie bisher — mit äußerstem Fana-
iismus unterstützen ."

Es genügt nicht , daß wir sorgenvoll erklären , daß die bis¬
her gebrachten Opfer doch nicht umsonst sein dürfen , sondern
eder muß so handeln , so zum Letzten entschlossen sein, daß diese
Upfer niemals umsonst gebracht sein werden . Wenn jemals
ms Schicksal des ganzen Volkes in unserer Hand gelegen hat,
mnn bestimnrt heute. Festigkeit und Standhaftigkeit sind die
Lugenden, die wir vor allen Dingen zu bewähren haben , und
war wiederum so wie Clausewitz diese Tugenden betrachtet:
.Die Festigkeit bezeichnet den Widerstand des Willens in bezug
nf die Stärke eines einzelnen Stotzes , die Standhaftigkeit in
mzug auf die Dauer . . .

"
Die moralischen Qualitäten des deutschen Volkes haben sich

n diesem Kriege so überragend gezeigt, daß wir sie auch heute
oieder in die Waagschale des Schicksals werfen dürfen , in der
Gewißheit, dadurch endlich jenes Uebergewicht zu erlangen,
oelches dem Volke den Sieg zuspricht, das zum Letzten ent¬
chloren ist.

Erbitterte Kampfe im Osten nnd Westen
Schwere Verluste des Feindes au Menschen und Material

Aus demFührerhauptquartier, 4 . Februar.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
In Ungarn versuchte der Feind unse?e Front zwischen Platten¬

see und Belencesee unter Uateistützung zahlreicher Panzer eiozu-
driickrn . Die angreifendev Bolschewisten wurden in Gegenangrif¬
fen io die Verteidigung gedrängt und verloren 26 Panzer. In
Budapest verteidigt dir heroisch kämpfende Besatzung die Burg
und die südlich und südwestlich davon gelegenen Stadtteile hart¬
näckig gegen den weit überlegenen Feind.

Zwischen den Westbeskiden und der oberen Oder scheiterten hef¬
tige Angriffe der Bolschewisten . An der Oderfront zwischen Rati-
bor und dem Oderbruch wurden alle Versuche des Feindes, seine
Brückenköpfe auszvweiten , vereiielt. Mehrere dieser Brückenköpfe
wurden durch unsere Gegenangriffe eingeengt , bei Glogau 21 Pan¬
zer in der Mehrzahl durch Nahkampfmittel vernichtet. Angriffe
der Bolschewisten gegen unsere Stellungen südöstlich Frankfurt a.
O. und vor Küstrin blieben ohne Erfolg. Dir Besatzungen von
Schn eidern Äst und Posen standen auch gestern in erbitterten Ab-
wehrkämpsen.

Auch an der pommerschen Front kam es zu heftigen Gefechten
bei Pyritz , Arnrwalde und nordöstlich Iastrow . Die Besatzung
von Thorn kämpfte sich befehlsgemäß zu den eigenen Linien
durch . Westlich Schwetz stießen Panzer und Grenadiere tief in die
Flanke des Feindes und fügten ihm hohe Verloste zu. Die Ver¬
teidigung der Maricaburg und der Stadt Elbing wehrten zahl¬
reiche sowjetische Angriffe ab.

An der Südfront Ostpreußens trat der Feind zwischen Worm-
ditt und Bartenstein zum Angriff an . In schwerem Ringen ver¬
hinderten unsere Divisionen den vom Gegner erstrebten Durchbruch.
Nordwestlich Königsberg konnten die Sowjets in Richtung auf
die DavzigerBucht Gelände geimnnen . Gegenangriffe find angesetzt.

Unsere Seestreitkräste unterstützten auch am 2 . und 3 . Februar
die schweren Kämpfe des Heeres an der Küste Nordsamland.

Io Kurland setzte der Feind seine Angriffe io Richtung Libau
mit neu herangesührten Infanterie- und Panzerverbänden fort,
während südlich Frauenburg seine Angriffswucht nachlicß. Io beiden
Kampfräumen zerbrach der feindliche Ansturm nach Abschuß von
40 Panzern am hartnäckigen Widerstand unserer Divisionen . Die
Lustwaffe griff mit starken Kräften an der mittleren Ostfront die
sowjetischen Vorhuten und den Nachschubverbehr an . Der Feind
erlitt hohe blutige Verluste und büßte nach bis jetzt vorliegenden
Meldungen 26 Panzer, 16 Geschütze und über 500 Fahrzeuge eiu.
Io Lustkämpsen wurden 14 sowjetische Flugzeuge abgrschossen.

Im Westen zerschlug unsere Artillerie englische Paozerkräfte , die
südlich Roermond unsere Hauptkampflinie zu durchstoßenversuchten.
An der mittleren Rur halten lebhafte feindliche Bewegungen an,
auch das Artillerieseuer verstärkt sich, sodaß io diesem Abschnitt
demnächst mit dem erneuten Beginn feindlicher Großangriffe ge¬
rechnet werden muß.

Nordöstlich Monschau blieben feindliche Angriffe erfolglos, doch
konnte der Gegner östlich der Stadt nach heftigen Kämpfen unsere
Truppen in den Raum von Schleiden und nördlich davon zurück-
drängen . Auch an den Westbefestigunge^ weiter südlich kam es zu
erbitterten Kämpfen mit avgreisenden amerikanischen Verbänden,
die nach geringen Erfolgen zum Stehen gebracht wurden.

Im Kampfgebiet von Bischweiler warfen unsere Truppen im
Gegenangriff den vorgedrungeven Feind wieder zurück , machten
dabei Gefangene und vernichteten eine größere Anzahl feindlicher
Panzer.

An der Spitze ihrer Bolkssturmmänner gefalle«
Erbittertes Ringe « nm Labia « — Volkssturm greift a«

Von Kriegsberichter Eck
PK . In der erbitterten Abwehrschlachtauf o st preußischem

Boden sind nunmehr sämtliche Volks sturm batail-
lone in den Kampf geworfen worden . Der Wider¬
stand. der von den Volkssturmmännern in den Stellungen,
oder oft auch in den Straßen ihrer Heimatstädte geleistet wird,
ist über jedes Lob erhaben. Der Volkssturm Ostpreußens hat
die Anforderungen , die an ihn gestellt wurden , vollauf er¬
füllt . Zahlreiche schwere Sowjetpanzer wurden im Verlauf
der überall mit äußerster Erbitterung geführten . Kämpfe durch
Vak oder Panzerfaust vernichtet.

Ein besonderes Ruhmesblatt für den ostpreutzischen Volks¬
sturm stellen die Kämpfe am 24. und 25. Januar 1945 um
Labiau dar . Nördlich und ostwärts der Stadt beziehen die
Volkssturmbataillone Verteidigungsstellungen . Schon auf dem
Anmarsch wurden zwei Sowjetpanzer vernichtet , ein weiterer
beschädigt. Die sowjetische Artillerie belegt die Stellung » ,
mit schwerstem Feuer . Die Verluste unsererseits sind erheblich,
doch die Volkssturmmänner halten die Stellung gegen alle
Massenangrifse der sowjetischen Infanterie . In der Nacht
dringen die Bolschewisten in die brennende Stadt Labiau
ein , so daß sich für das noch außerhalb der Stadt kämpfende
Bataillon eine offene Flanke ergibt . Unter Führung der
Kreisleiter Mickinn und Meyer gehen alle Volkssturm¬
einheilen gegen 4 Uhr morgens zum Gegenstoß vor . Er wird
von Volkssturmgeschützen unterstützt . Der Angriff geht flott
vorwärts , so daß sich um 9.30 Uhr der Marktplatz von Labiau
wieder in deutscher Hand befindet . Doch hier versteift sich der

Wwerpano oer evolicyewijien. ES kommt zu uunoentangen.
erbitterten Kämpfen , in deren Verlauf Kreisleiter Mickinn,
Träger des goldenen Militärverdienstkreuzes aus dem Welt¬
krieg , den Heldentod findet . Immer wieder stürmen die
Bolschewisten gegen die Volkssturmeinheiten an . An der
Eisenbahnlinie , südwestlich der Stadt , gelingt es . dem Feind
Einhalt zu gebieten.

An anderer Stelle des ostpreutzischen Kampfraumes griffen
oie Bolschewisten eine , wichtige Eisenbahnbrücke an , die von
Volkssturm und Infanterie verteidigt wurde . In zähem
Kampf wurde der sowjetische Angriff abgeschlagen. Ein
Gegenstoß des Volks st urms unter Führung des
Kreisleiters Grotjohann führte nach vorhergehender
Feuervorbercitnng durch Werfer zur Ueberwältigung mehrerer
feindlicher Pakstellungen . 3 Pakgeschütze und 4 MG wurden
erbeutet.

Beim Straßenkampf in Ortelsburg fiel an der Spitze
seiner Volkssturmmänner der Kreisleiter von Ortelsburg,
Oberabschnittsleiter Walter Schulz. Träger des goldenen
Ehrenzeichens.

Hier , wie überall , stehen gerade die führenden Männer der
Partei an der Spitze der Bataillone und gehen ihren Männern
mutig voran . Unsere dort kämpfenden Volkssturmmänner
bieten die Gewähr dafür , daß die Bolschewisten jeden Qua¬
dratmeter deutschen Bodens mit Strömen von Blut bezahlen
müssen , bis sich die Gegenmaßnahmen der deutschen Wehrmacht
voll auswirken können.

Angriffe der Amerikaner im Abschnitt von Kolmar wurden ab¬
gewiesen . Nördlich Neubreisach sowie im Raum nördlich und
nordwestlich Mülhausen stehen unsere Divisionen in heftigen Ab-
wehrkämpsen.

Im Oberelsatz wurden gestern 27 Panzer und Panzerspähwagen
vernichtet. Im Monat Januar machten unsere Truppen an der
Westfront 8327 Gefangene und erbeuteten oder vernichteten 1197
Panzer und 55 . Panzerspähwagen sowie 98 Geschütze.

Vor Dünkirchen zwang unser Feuer gegnerische Panzer zum
Abdreheo . Schwächere Angriffe gegen das Vorfeld von St . Na-
zaire wurden zerschlagen.

Der feindliche Nachschubstützpunkt Antwerpen liegt andauemd
unter unserem Fernbeschuß.

Die Reichshauplstadt war am gestrigen Tage das Ziel eines
Terroraogriffs der Nordamerikanrr . Es entstanden vorwiegend in
der Stadtmitte Schäden an Wohnhäusern und Kulturbautev sowie
Verluste unter der Zivilbevölkerung . Auch im westlichen und süd¬
westlichen Reichsgebiet trafen die Angriffe anglo-amerikanischer
Tiefflieger und kleinerer Bomberverbände vorwiegend die Zivil¬
bevölkerung . Britische Terrorflieger warfen io den Abendstunden
Bomben auf Orte im rheinisch -westfälischen Raum. Luftverteidi-
guogskräfte brachten 49 anglo-amerikaoische Flugzeuge, darunter
43 viermotorige Bomber zum Absturz.

Das Vergeltuogsfeuer auf London dauert mit nur ' kurzen
Unterbrechungen an.

Kampfentschlossenheit -es WeichsellMöes
Alle Wehrfähigen verteidigen die gefährdete Heimat

der Machtübernahme hatte Gauleiter und
Reichsjtatthalter Albert For st e r im frontnaheu Danzig di»
Ä Partei , Staat , Wehrmacht und Wirt-
O .S ^ riammelt . um in einer der ernstesten Stunden derveutschen Ge,ch,chte m Einmütigkeit und Entschlossenheit einBekenntnis zum deut,chen Lebensrecht abzulegen . Der Gaulei-ter brachte den unerschütterlichen Willen der gesamten west-preußncken Bevölkerung zum Kampfe gegen den bolschewisti-tthen Ansturm zum Ausdruck. Ebenso wie sich der deutscheLoldat rn beispielloser Tapferkeit dem Bolschewismus ent-zegenittmmt , steht auch die Bevölkerung des Weichseklandes in
^ ' o > > ener Kampfgemeiirschaft bei der Abwehr

r
dllles , was nicht diesem Ziele dient , tritt jetztzurück So folgen alle wehrfähigen Männer des Reichsqaues.an ihrem Arbeitsplatz gebraucht werden,Rufe des Gauleiters und verteidigen ihre gefährdete Hei¬mat mit den Waffen.

Schwerterträger vom Feindflug nicht zurückgckehrtBon einem Feindflug kehrte Oberst Alfred D r u s ch c l aus Bind-
sachsen in Oberhessen, Kommodore eines Schlachtgeschwadersund Ritterdes Eisernen Kreuzes mit Eichenlaub und Schwertern , nicht zurück.Oberst Druschel war einer der ältesten und besten Schlachtflieger der
Luftwaffe . Er machte den Polenfeldzug mit , flog gegen England und
auf dem Balkan und stand im Schicksalskampf gegen die Sowjetunionrm härtesten Einsatz . Am 12. Februar 1948 erhielt er als erster Schlacht-flreger das Eichenlaub mit Schwertern.
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Gruß an Bergmops Maxl
von Kriegsberichter Vlaf Iversen

(P .K . l Drei Wese» stich es, au denen i>er o. evirgslä - . -' :hängt und die er liebt : der Stutzen, der Mnti und seir
Bergmops . Was ein Stutzen ist , weiß jeder , der Jäger
und Wilöerergeschichteu gelesen hat : ein kurzes Gewiiicdas im Unterricht in soundsoviel Teile zerfällt, und -da.
nicht geputzt, sondern gereinigt wird. Der Muli mus; schvi
deutlicher erklärt werden: der Muli ist das vierbeinig,
Kind der Liebe zwischen einem Cselhengst und einer Pfeil
stute, ein Gaul etwa, mit einem Eselskvpf und ein . ,:
Pferüerumpf . Nur der Schwanz daran ist saubere Kren
zung , nämlich Noßschweif und Eselsweöel zugleich. De:
Bergmops aber ist ein Pferd , ein richtiges Pferd und -ck-
ganzer Kerl Pferd . Seinen BcrgmopS, öaS kleine Sattln
ger Bergreitpferd , liebt der Garmischer Gebirgsjäger am
allermeisten. Mag der geduldige Muli auch die schwersten
Lasten tragen und sie als ein stiller Dulder Liber Püffe und
Kare schleppen, oft bis zum ergebenen Zusammenbrechen
irgendwie haftet ihm doch die Laschheit des unfruchtbaren
Mischlings an. Der Bergmops aber hat bleuer, zwischen
ihm und dem Gebirgsjäger schwingt immer jene edle Span¬
nung , die von einem zum anderen Wesen Freundschaft
L - ebe oder .Kameradschaft bedeutet.

„Kriegsberichter" , schrie eines Nachmittags der GebirgS-
jägerhauptmann , der SSjährigc Ritterkreuzträger aus
Ettal , zurück. „Kriegsberichter, wannst es^ nimmer schaffst,
bann binden wir dich morgen auf den Marl , auf unseren
Bergmops, nauf !"

Der Michl , so beißt der Hauptmann , hat natürlich wie
der übertrieben : der Kriegsberichter hat zwar 40 und noch
ein paar mühevolle Jahre auf dem Buckel, er ist über Nach!
auS der gewohnten Ebene mit den Gebirgsjägern in die
serbischen Berge hinausgezogen , sechs Wochen hinter den
Banden hermarschiert , und da bleibt ihm hin und wieder
der Atem weg unter so viel jungen und berggewohnten
Männern . Aber daß er auf ein Vergpferd gebunden wer¬
den soll , wurmt ihn , der -vor fünfundzwanzig Jahren schlan¬
ker Husar und Meldereiter war , bitter . Mehr aus Trotz
als aus leiblicher Notwendigkeit , besteigt er am nächsten
Tag den Mops, der Marl heißt , nicht ahnend , daß mit die¬
sem Augenblick eine des MerkenS würdige Freundschaft ihre
erste Wurzel schlägt. Der Bergmops Marl ist ein Heller,
struppiger Rotfuchs , kleiner als die Pferde der Ebene , mit
einer Doppelmähne, die ein sauberer Scheitel nach beiden
Seiten teilt . Born Sattel ausgehend, schlingt sich ein Ge¬
stell strammgeschnallter Gurten um Brust und Kruppe, da¬
mit jener bergab und bergwärts nicht nach vorn und nicht
nach hinfen rutschen kann.

Das Bataillon steigt weiter in die Schwarzen Berge,
mit allen seinen Jägern und Piulis — als viele Kilometer
langer Tausendfüßler windet es sich über Sänge und Kare
hinauf, und mittendrin ist der fuchsrote Marl mit seinem
Reiter . Die - Wintersonne brennt , die Männer schnaufen,
die Mulilasten . Pfannen . Munitionsküsten und zerlegten
Geschütze klappern. ES geht auf Saumpfaden aufwärts,
Geröll hüpft unter den Genagelten talab , die Mulis stol
pern, rutschen und grunzen aufgeregt, nur der Marl be¬
wahrt seine leichte Heiterkeit. Trippelnd , nickend, mit kur¬
zen . schnellen Schritten klettert er über die schmalen Fels¬
bänder. Seine Eisen klirren ans den Steinplatten , .oft
lchlaqen seine Hufe einen schnellen Wirbel aus -n,,er glatten
Stelle, aber nie läßt sein Eifer nach . Der Mcnck ist ei»
Gipfelstürmer, und oft geschieht es , daß er versmht . den
Berg hinauf in Trab zu fallen . Vielleicht treib ! ihn auch
weniger der Eifer als die Augst , den Anschluß an den näch¬
sten Mnlischwanz zu verlieren . Ja , wenn der Reiter aus
breiteren Wegen aus der Kolonne ausschert , um eigene
Wege zu suchen , ist es um Marls Pferdeehre schon ge¬
schehen . Wie angenagelt bleibt er stehen , schnaubt aufge¬
regt, dumpfes Gurgeln rollt in keiner Brust , die Ohren
spielen , und dann versucht er , rückwärts zu marschieren.
Das wird gerade noch verhindert , almr dann versagen alle
feineren, rcitcrlichen Hilfen . Der Bergnwvs hat seine
eigene Meinung vom Sinn seines Daseins : seit zehn Fah¬

ren in der Kolonnemchlange gehend , verlangt er . daN vor
seinem Maul die Kruppe eines Borderpferdes schaukele,
und wenn es auch nur ein Muli ist , denn allein, und sei es
selbst mit einem ihm genehmen Reiteri fühlt sich der Berg¬
mops ansgestoßen und verbannt.

Ein Melder kommt schwitzend nach vorn gelaufen, der
Stutzen hüpft auf seinem Rücken, beim Marl fällt er aber
doch in Schritt . „Schlaucht ' s dich, Marl ?" Der Maxl zieht
die Lefzen hoch, er schaut verächtlich drein, und das heißt
>o viel wie : „Da lach ich ia !"

Die Füger sind im Vorbeigehen arg besorgt um ihn.
Der eine faßt unter den Wallach , ob eS da naß sei , der
zweite hält ihm ein Stück BarraS hin , einer opfert sogar
ein Stück Zucker , und alle paffen höllisch auf , daß der neue
Reiter ihren Maxl nicht etwa plage. Aber das ist eine
reine lleberliebe , denn sie wiffcn selbst am besten, wie hart
und unverwüstlich so ein Salttinger Bergmops ist.

Oft, wenn er auf einen ! kleinen Felsband hastig auf¬
wärts klettert, hält der Mann den Atem an . um ihn mit
nichts von seiner gefährlichen Aufgabe abzulenkeu . Erkennt
den Maxl aber schlecht : während der eine Bügel die senk¬
rechte Felswand streift und der andere über der hoffnungs¬
losen Tiefe schwebt , während alle vier Pfcrdehuse znsam-
mengedröngt aus dem Raum von der Größe eines Taschen¬
tuches stehen und der Mensch in erstarrter Spannung halb-
offenen Mundes versucht ist , vergessene Götter anzurufen,
da reißt ihm der Bergmops die Zügel aus der Hand , rupft
einen Latschenzwclg vom S : amm , tank ihn hinter die
Trense, macht einen kurzen Latz und klctter. li 'w ' lapn
wieder weiter.

^ lsl , kLlli. / .Nt Uwbringt , längst wieder bei einem anderen Saufen , einmalbei den Panzern , einmal bei den Sturmgcfchtttzen - in Un¬garn , in Kroatien oder im Westen . Aber oft denk! er anden Bergmovs und an die Garmischer Füger zurück.
Wo bist du , Maxl ? Kletterst du wieder trippelnd undnickend nie anfhörcnde Berge hinaus? Erkletterst du sicin Serbien , in den Karpaten oder in Italien?
Fleißiger Bergmops Maxl , genügsamstes aller Pferde.Du hast dir am Wege Tauncuzweigc abgerissen , iaukesGras ausgenommen, trockenes Eschenlaub und altes StrolnWaldmoos und Baumrinden genügten dir «uf deinen müh?

seligen Bergpfadeu.
Wenn ivir abends in elenden Bergdörfern zur Ruhegingen und zusammeugedrüngt auf dem gestampften Lehm¬boden schliefen, standest du draußen allein, au einen Zaungebunden, weil wir keinen Stall für dich hatte» . Du schlic-lkst stehend im blassen Mondlicht, oft schwebte Schnee aus

» ich herab. Aber wenn es am anderen Morgen weiter indie Berge hiuaufgiua , daun warst du wieder der tteißiasteund heiterste aller Bierhnfer.
Vielleicht stoßen ivir eines Tages irgendwo in einemhochgelegbnen Talkessel aus ein abseits lagerndes Gebirgs-lägerregiment mit Hunderten von Mulis , Zelten und rau-chenöen Lagerfeuern. Wenn daun ans dem iveitverstreuienGewimmel ein fuchsroter syleck leuchtet , dann ist eines ge-wiß : dort ist der BergmopS Maxl vom 1. Bataillon!
Halt aus , Maxl ! Einmal wirst du wieder auf denBuckelwiesen zwischen Garmisch und Klais weiden . Duwirst wieder Kuhglocken läuten hören und ins Werdenfel-ser Land hinuuterschauen. Das wünschen wir dir , MarlkServus , Marl!

Die Höhlenburg des Raubritters ^
Der Schlupfwinkel des sagenhaften Heinz von Stein

Im Alter von sechsundneunzia Jahren starb vor kurzen
- der ehemalige Fremdenführer Michael Saler . der über fünfzig

Jahre die berühmte Höhlenburg in Stein a . d . Traun be¬
treut hatte.

Im Chiemgau liegt nördlich von Traunstein eine dei
merkwürdigsten BefestigungsanlagenDeutschlands . Es Handel:
sich um eine mittelalterliche Höhlenburg , die in ihren ältesten
Teilen noch in vorgeschichtliche Zeilen zurückreichen dürste
Später waren es bann die Römer, die den Vcrtcidigungswer!
dieses riesigen Bollwerks , das sich ursprünglich über ei» Fels-
labvrinth von zwanzig Kilometer Länge erstreckte und heute
noch drei -Stockwerke iimsaßl . zu schätze » wußten . Im . 15 . Jahr¬
hundert hauste in diesem Gewirr düsterer Bcrgkammern.

s finsterer Gcheimgänge . modriger Gewölbe und wuchtigei
Wehrbauten der sagenumwobene Raubritter Heinz von Stein,
der ein wahrer Blaubart und Schrecken der Landstraßen ge¬
wesen sei» muß . Von seinen Beutezügen und Schandtaten
wußte mit überwältigender Anschaulichkeit der Fremden¬
führer Michael Saler zu erzählen , der jetzt hochbetagt im
Altersheim z » Tauskirchcu a . d . Vils gestorben ist.

Er war schon in jungen Jahren als landwirtschaftlicher
Dienstknecht auj das Schtoßgut zu Stein a. d . Traun gekom¬
men und kannte bald keinen schöneren Zeitvertreib, als die ge¬heimnisvolle Höhlenburg bis in ihre letzten Schlupfwinkel hin¬
ein immer wieder zu durchforschen. Saler machte dabei viele
Reuentdcckungen . fo daß man ihm schließlich das Amt des
Fremdenführers übertrug. Ueber fünfzig Jahre hat des
wackere Mann oft acht- bis zehnmal am Tage mit seiner La¬
terne die Schaulustigen aus aller Welt über die steile Felsen¬
treppe hinauf in das. Innere der Höhlenburg geleitet , das heute
noch einen aeradezn unheimlichen Eindruck macht . Er zeigte

dort den Fremden n . a . sie Folterkammer mit den noch vor¬handenen Blnrspritzern . und Marterwerkzeugen an den Wän¬den , eine Einbnchlnng ini Felsen , in welcher der grimmigeRaubritter angeblich seine — Schnupftabakdose ausznbewahre«
vftegte . und den sogenamncn Leicheiitnrm, in den er seine
Opfer noch lebend hinab,lewvrsen haben soll . Weitere Sehens¬
würdigkeiten der einzigartigen Höhlcnbnrg sind der einund¬
zwanzig Meter tiefe Brunnen , dessen Schacht m die Traun
mündet , und zwei in die Felsen getriebene unterirdische Ge-
heimgange . von denen der eine nach dem eine Wegstunde ent¬
fernten Trostberg , der andere aber gar eine Strecke,von zwan¬
zig Kilometern bis nach Tenglnig führt. Heinz von Stein
soll hierdurch die in der ganzen Gegend von ihm znsammen-
geranbten Frauen und Mädchen in sein Ranbritternest ver¬
schleppt haben

Schließlich wurde dein unersättlichen Schnapphahn von
den Städten München . Salzburg und Wasserburg sein blutiges
Handwerk gelegt, wie ein Bildnis mit gotischer Inschrist in
einem der Felscngemncher besagt . Michael Saler hat mit
großer Sorgfalt alle Erinnerungen und schriftlichen Ueber-
lieferungen gesammelt , die uns über das wildbewegte Dasein
dieses echten Raubritters Ausschluß geben können. Er wurde
dabei selbst zu einem weitbin bekannten Original, das mehrin der romantischen Welt des Mittelalters als in der nüch¬ternen Gegenwart lebte.

Zu wörtlich
„Ich werde also den Hintergrund zuerst malen "

, erklärt
Spornagel bei der ersten Sitzung.Bitte, sagen Sie mir, wann ich mich dazu umdrehen- -. «n - iinet Fräulein Kückebnsck schüchtern.

Verantwortlich für den gesamten InhaltrDieterLaukin Altensteig . Vertreten Ludwig LauK
Druck und Verlag : Buchdruckeret Lauk, Altensteig . Z . Z . Preisliste 3 gültig . RPK . I/3S

kttmaovsweilsr , 30 . jso . 1945 . !
Hart und schwer trsk uns dis Isst unfaßbare

Nachricht, daß unser lieber, unvergeßlicher , koff-
Lungsvoller 8oka, unser guter, treuer Bruder

kmil
Oekr. in einem ^ rt .-Ksgt., nie mskr ru uns rurückkekrsa
dark . In treuer küichterküllung starb er am 12 . 12 . 44 im
blüksadsa cX.lter von 19'/z fahren den llsldsntod kür seinen
kükrsr und die kreiksit unseres Vaterlandes. jLamsradsn
betteten ikn in die so deißumkämpffe deutsche Lrde . 8sia
Orab beündet sich auk einem krisdkok an der Vsstgrsars
ves Reiches.

In tiefem Zchmerr die Litern:
sakob H«tz mit krau Okristins geb. Oroßksns. Oer kruder:
6eorg Hutz, V achtmsistsr r . L. im Osten, mit krau Lätke
geb. Veindl. Oie 8chwsster: Lmma.

Irsuergottssdienst am Zoaatag, 4. kebr. , 1945, 13 .30 llkr
ia Zimmersksld,

küvkbrvna , 30. jan. 1945.
0 >ott der llsrr über Heben und loci Kat es

gewollt, daß meine liebe Tochter, unsere liebe
8ckwsstsr, Zchwägerin, Oots und Tante

( Kristine purster
bei dem Terrorsagriff auf llsilbrona am 4. Oer. 1944 im
^Itsr von 42 ssdrsn ikr Heben lassen mußte.

In ileter Trauer:
Oie Natter : kriedrike Varstor Vwe.
dis Oisschwister und alle Unverwandten.

Trauergottssdisast am Loaotsg, 4. kebr. 1945, 13.30 llkr
in der Lirche in Zlmmsrsleld.

kdelweilor, 30 . jso . 1945.
Tieferschüttert treck uns dis traurige dlachricht,

daß unsere klebe Tochter und Lchwssisr

kriecis Il.smdsrt
ja» Tlltsr von 21 jakren dem Tsrrorangriff am 27 . II . 44
auf kreiburg rum Opfer gefallen ist.

In tlskein Heid:
Oie Litern : Okristisa Hambsrt , kukrmano, und krau lckarie
geb. fflgiß. Oie Oesckwister : Maria, Lrwln and Irma. Oie
laute : klissbetks Xlalp.

Traosrgottssdienst Zonntsg , 4. kebr . 1945 , 13 .30 llkr ln
Rkalrgrakenweilsr.

meistern , 30 . jan. 1945.
klack Oottss uaerkorsdtlldiem Ratschluß er-

kielten vir die traurige dlackricht, daß mein
innigstgsliebtsr 8okn, unser liebes , treues Lru-

dsrkerr
Monier Wiikeim Lekumseksr

bei den Karten Lämpken im Vesten im ^Itsr von I8Vz
sichren durch schwere Verwundung auk einem Hauptver¬
bandsplatz am 18. 7 . 44 ia treuer soldatischer Rüichterlüllang
kür seine geliebte Heimat gestorben ist . Oie Hoffnung , seine
Hieben in der Heimat wisderruseksn, ging ikm nicht in Lr-
külluog. Vsr unseren Vtlkelm kannte, weiß was wir ver¬
loren kaben.
In tieksm Heid : Oie Butter : liatkr. Zckumacker Oer Bru¬
der : krih Zchumscher r. ^. ia Urlaub , jskod 8chumgcher r . X.
im Vesten . Oie 8chwsster: Ttaaa Zchumscher und alle Un¬
verwandten.

Irsuergottssdienst Zoaatag , 4. kebr. 1945 , 13 llkr in
Aichelberg.

lllteostoig -Hudwixsbarg, 30. san . 1945.
Tocles-itnreige

Unsere liebe Butter und Oroßmuttsr

kesu ^ins Lsulter
gob. ffienls

ist nach langer, schwerer llirankksit von uns gegangen.
Lin klutisrksrr Kat aukgekört ru schlagen.

In liskem Heid:
ltktred 8a« t!sr mit krau
Ulbert 8autter , vermißt in Ztslingrad , mit krau
dis Lnkslkindsr: ^ rmia , 8isgrun, Uelgard, Ulbert und Oudrun.

Beerdigung in Altensleig am krsiksg, 2 . kebr . 1945,
15 llkr von der Valdkri - dkokskspslls aus.

s Isusctt s
Biete : gulerholtene Migoon-

Echreibmaschine , ( tlteres
Cytew ) . Suche : ein Paar
neuwertige Knabensttifel
oder feste Halbschuhe , Tr.
30—3l . Zu erfragen in der
Geschäftsstelle ds. Bl.

Btete : einen Dnderwazen.
Suche : rin Paar Roh 'stiefel,
Gr 42 odcr Schnürstiefel . Zu
erfragen in der Geschäfts»
stelle ds. Bl.

Vetzseliisctsnss

Wer sab« tn nächster Ze l
nach Würzburg und wü - de
ältere Fra » dahiu beglei¬
te« ? Zu erfrag n in d r
Geschäftsstelle ds . Bl.

Stärkeren , puteichalteuea
Fahrschlttien zu kaufen
gesucht Ernst Lamportv,
Garrweller.

Inserate erbitten wir au»
frühzeitig I

s Lvlunrisn s
Gesunden «in brauner Gloc>-

handichuh . Abzuholen Rat¬
haus Zimmer ! 2.

s Verloren s
Verloren ging am Montag in

Altensleig oder auf dem Weg
nach Ettmannswkiler ein
Umschlag mit Geld und
Schiachischein elc . Um
freundliche Rückgabe au die
Gtschästsstelle ds . Bl . gegen
gute Belohnung wird ge¬
beten.

1 Ilsrmsrkl s
Einen starken Lervstier hat

zu verkaufen Grußhaber,
Sp 'elberg.

Line will lichwere Kah , sowie
ein Rind unter b ei die
Wahl , verbaust . Wer ? sagt
die G schöftsst ?lle ds . BI.

Bei kaufe etngelrageru s R Nd
l '/ - jährig Brenner , Stra-
ßenwart, Egenhausen.

Suche ein Mutterschaf mit
L mm. Zu ersrag - n in der
Geschä tsstelle ds. Bl.

s LssükLlis -änrsIgsn 1
klack rusammevgelsgt nimmt

die leere „Osms is"-ksckllvg
wenigkish ein . Ls ist dringend
notwendig/ dis leeren Zcksck-
tela rurückrugebea , damit
Rokstoffgespartwird «ad sine
unwürdige Hamsterei unter¬
bleibt.Oamenbiodsnsiadkstns
Vlangslwars, suck wenn , Oa-
melia" durck Verteüuogs-
8ckwisrigkeitsneinmal da und
dort nickt ru kaben ist.

IZv » 1.» v »«v » u ferbai ' . Lettfecler 'nvei '-
ssv<z / o8 . Okkistl . dlsckf. QmbK ., Odsm
Lm (l3a ) .

. . '

ks ist SU spät , wenn 8ie erst
dann ru uns kommen, wenn
8is krank sind . Lickern 8is sick
recktreitlg uosera bewskrten
8ckntz kür alle Lrankkeitslälle!
Oünst. ksmilientsrils — koke
krämiearückgewäkrbei dlickt-
inaosprucknskme ! Verlangen
8ie sofort unverbindliches An¬
gebot vonVereinigtellranken-
versichsrungs-7iO ., 8tuttgarH
llokv Straps 18.

auk Linderkarts über¬
all io alter Güte ru kaben.
öswskrt seit /akrrsknten als
schmachksffe upd gern genom¬
mene Lusatzoskrung unserer
Llsineu, rur Ossunlerkaltuog
wie auch bei schlechtem -Appe¬
tit und schwacher Verdauung.

pieiltlg « A4ui, «ipk1Sg « ciient
rur LrksItunZ -ler Gesundheit,
denn der ä4und ist die kingsngs-
piorke vieler ffrsnhheitslceimc.
Zollten die gewohnten OIIIdlO-
ZOK- OurgeltshIeltengersde nicht
rnr Ilsnd sein, so muh es vor-
llhergehend such mit primitiveren
Hausmitteln , wie etwa einer Prise
Zslr in warmem Vssser , gehen

ttichtweaigernekmeo,alsdis Os-
brauchsanweisuag vorschreibt l
Zanatogen , kormamint , Lalrsn
gibt es deute v.wsr seltener,
aber doch ia unverminderter
Güte. Oie jeder Packung suk-
gedruckts kliodsstdosis bildet
die Grundlage kür die Virk-
samkeit.Vsniger asdmenKiepe
sparen am fatschen kleck!
B^ llL.ir L OIL,
ck. VllHkldlQ , Berlin.

»Ott SkoÜvStVk » Lvkt»«
krt ctvk

Änsssfjcopf

XvnnrsiLt,»«
6«r fsnvo

IILL '.A'GL ' Lco.
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